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Landwirtschaft und Industrie.
Die „ deutsche Reichspost" und - im Nachdruck -

die „ Süddeutsche Tageszeitung " brachten in den letzten
Tagen eine Artikelserie , die sich unter der Ueberschrift
„Bäuerlich »-agrarisch" mit dem Verhältnis non Großl-
agrariertum unld Bauernwirtschaft und weiterhin auch mit
dein Zusammenhang von Industrie und Landwirtschaft
-beschäftigte . Tie dort niedergelegten Gedanken dürfen
ja-bor um dessetwillen nicht unwidersprochen bleiben , weil
sie durchaus irreführend sind und ein grundfalsches Bild
von den wirtschaftlichen Grundlagen unseres Volkstums
geben. Was zur Rechtfertigung des Verhaltens in der
Erbschaftssteuersrage gesagt wird in dem Artikel , ist so
Nützlich- uNd nichtssagend , daß es nicht verlohnt , etwas
dazu zu sagen. Dagegen sollen die „ geistreichen" Aus¬
führungen über Bauerntum und Großgrundbesitz zu¬
nächst kurz besprochen wevden . Herr Roder geht davon
-aus , daß der Kampf gegen die agrarische Wirtschafts - >
Politik, die durch die Hochschutzzölle ihr Gepräge 'bekam
« Kd NUN durch - die Steuerpolitik weitergeführt wurde ,led-iglich ausgehe vom Börsenspekulanten , der in seiner
Möglichkeit gewinnreichen Getreidehandels bedroht sei.
Er macht den Getreidebau zum alles beherrschenden Ge¬
sichtspunkt der Landwirtschaft und such : nun auch das
Interesse der nur den eigenen Bedarf produzierenden
Bauern , ja sogar, der noch Getreide kaufenden, zu be¬
weisen . Er tut das einfach damit , daß er sagt , wenn
die großen und mittleren Landwirte nicht Getreide bauen
können mit lohnendem Verdienst , dann werden diese sich
auch auf Milchwirtschaft , Geflügelzucht, Gemüsebau , Vieh-
stucht rc . verlegen und damit die Erwerbsmöglichkeit der
-kleineil schädigen . Es wird in dem Artikel aber nichts
davon gesagt, daß alle die oben angeführten Betriebs¬
arten eben gerade mi,t der Kleinheit des Betriebes zn-
sammenhängen , der eine sorgfältige Pflege ermöglicht.
Woraus würde es sich sonst erklären lassen, daß nach
derselben Reichspost die großen Betriebe immer mehr
zurückgedrängt würden zu Gunsten mittlerer und kleiner
Betriebe . Aber — und das ist das weit wichtigere -
es wird auch nichts gesagt davon , wie sehr gerade die
Schweinezucht, die Viehzucht, die Geflügelzucht erschwert
wurde durch die Erhöhung der Futtermittel , wie sie mit
deu Zöllen gegeben wurde . Wem: man also selbst noch
zuaeben wollte — was aber nicht möglich ist - - daß die
Interessen au: Getreidebau ganz gleich und beherrschend

seien , so sind die kleinen Landwirte doch dadurch außer¬
ordentlich- geschädigt , daß eben für sie wichtige Bedarfs¬
artikel so mit erhöht wurden durch die Zölle , daß wir
honte z . B . ungeheure Summen allein für Eier ins Aus¬
land schicken .müssen , weil die einheimische Produktion
erschwert wurde .

Dann wird auch in diesem Artikel wieder stuf die
Wertsteigerung des Grund und Boden hingewiesen, als
auf einem Gewinn , während das in Wirklichkeit die be¬
denklichste Seite der Sache und der größte Selbstbetrug
ist . Ich will hier nur nebenbei daran erinnern , daß
diese Steigerung schon dadurch für die Landwirtschaft
ungünstig wirkt , weil ein sehr erheblicher Teil als bares
Gold, das den Kindern , die andere Berufe ergreifen , oder
sich an Nichtbaneru verheiraten , mitgegeben werden muß .
Sie haben den Geivinn , während die Landwirtschaft die
Pflicht hat , nun sv viel mehr herausznwirrschaften , als
das Grundstück oben im Wert höher steht . Nun darf
und kann man aber nicht übersehen, daß eine Steiger¬
ung der landwirtschaftlichen Produkte , allmählich auch al¬
les übrige in die Höhe treibt . Gewiß : der einzelne Bauer ,
der sein Grundstück in den : Augenblick losschlägt, wo
die Preise sich steigerten, aber die Nachwirkung noch
nicht ganz allgemein bemerkbar ist , der hat einen Ge¬
winn . Aber die wirklich auch weiter landwirtschaftlich
tätige Bevölkerung — und der sollte es doch nützen
— steht eines Tages vor der Tatsache , sich den Erwerbs¬
kampf selber verschärft und erschwert zu haben , weil man
eben überall den Wechselwirkungen des wirtschaftlichen
Lebens unterworfen ist . Diese Entwicklung vollzieht sich
ja vor unseren Augen und es ist gut und notwendig , sich
diese Tatsachen nicht zu verschleiern. Wenn dann wei¬
ter behauptet wird , daß der Großgrundbesitz der tech¬
nische Erzieher sei und kostspielige Versuche anstelle, die
der kleine sich nicht leisten könnte, so ist das sehr pro¬
blematisch. Einmal kann die Genossenschaft hier sehr
viel leisten und hat es schon getan und dann ist cs auch
da wieder der Umstand , daß die technischen Versuche des
Großagrariers eben vielfach auf ganz anderen Ge¬
bieten liegen , an denen der kleine und mittlere Bauer
praktisch gar kein Interesse hat . Hier können unsere An¬
stalten , wie Weinbanschn-le , Ackerbauschnlen , landwirt¬
schaftliche Winterschuleu und noch einmal seis gesagt, ein
gut organisiertes Genossenschaftswesen, schon deshalb viel
mehr leisten, weil sie viel eher auch das Interesse und
den Willen der Kreise wecken , für die alles nutzbar 'ver¬

öden soll . Man sieht also , daß mit dieser groß -agrari¬
schen Orientierung der Reichspost und Tageszeitung tat¬
sächlich bei uns nichts anzufangen ist.

Und wenn man dort in einem für die konservative
Partei so kritischen Augenblick nichts anderes zu bieten
hat , dann könnten wir schadenfroh sein , sagen

' aber
lieber , daß es bedauerlich ist, die Bauerninteressen an
solche- Kreise ausgeliefert zu sehen . Das wirkt um so
schlimmer, als man dort in einer ganz unerhörten Weise
Mißtrauen sät gegen die gewerblich - industriell ? Ent¬
wicklung und eine ganz falsche Darstellung derselben
gibt . Sie ist dein Artikelschreiber in der Reichspost ledig¬
lich eine künstlich gemachte Sache . Herausgewachsen aus
dem Bedürfnis der Äeldmänner , die eine gute Kapital¬
anlage suchten . Von dem Zwang zur wirtschaftlich-tech¬
nischen Entwicklung, der allein in dem kolossalen Wachs¬
tum unseres Volkes liegt , weiß der Herr natürlich auch ,aber er unterschlägt ' das . Tenn von diesem Gesichts¬
punkt aus betrachtet , ist die Industrie eben tatsächlich
der Nährboden für unser Volk . Es ist ja nichts als
eine Verdächtigung , immer wieder zu behaupten , daß alle
-diejenigen , die die Führerrolle der Industrie in un¬
serem staats - und Wirtschaftsleben anerkennen und die
Regierung zwingen wollen , auch für die praktische Poli¬
tik die Folgerungen daraus zu ziehen , Gegner der Land -
lvirtschaft seien . Wer einigermaßen sozialpolitisch und
sozialethisch geschult ist,

'
wer die Schattenseiten der Fa -

brikarb -eit kennt, wer die -Schwierigkeiten , die aus der
Jnldustrieentwicklung anderer Staaten für Deutschland sich
ergeben , sieht und wer vor allem auch weiß, was das
Land und seine Bewohner zur fortwährenden Verjüng¬
ung des Volkes bedenket , der ist für alle Zeiten davor
bewahrt , die Landwirtschaft zu unterschätzen oder gar
schädigen zu wollen . Ganz abgesehen natürlich auch von
ihrer großen nationalpolitischen und volkswirtschafllichen
Bedeutung . Das Hilst aber alles nicht hinweg über den
Zwang zur Industrie , der mit unserer ganzen inneren
und äußeren Entwicklung gegeben ist . Man muß imw ->"
wieder zahlenmäßig Herausstellen, was es denn eigent¬
lich ist , das uns so unerbittlich zwingt , alle Gehirne und
alle Nerven und alle Hände und allen Kaufmanns - und
und Unternehmergeist aufs äußerste anzuspannen . Unser
Volk ist gewachsen vvm Jahre 1816— 1870 von 2 t,6
Millionen ans 40805 000 Menschen.

1880 aus 45,095,000
1890 auf 49,24 .1,000

Wer fest will , fest und unverrnekt dasselbe
Der sprengt vom festen Oinnnel das Gewölbe.
Dem müssen alle Geister sich verneigen
Und rufen - komm und nimm ! du nimmst dein eigen .

Arndt .

Die letzten Tage von Messina .
88 ) Roman von E r i ch F r i e s e n .

( Nachdruck verboten . »
(Fortsetzung . )

O ungeheuerlich« wirtschaftliche, soziale und juristi¬
sche Wirrnisse , die jene Katastrophe nach sich ziehen
wird ! . . .

Wie viele Millionen ruhen unter den Trümmern und
Schutthaufen ! Unld niemand , der sie reklamieren kann,
weil alle Belv-ei.se eines Anrechts fehlen . . .

Wie viele Männer, , die nicht wissen , ob ihre Frauen ,
wie viele Frauen , -die keine Ahnung haben , ob ihre
Männer noch leben ! . . .

Wie viele Kinder , die nie erfahren werden, ivie
sie hsißen , toann sie geboren , wer jhre Eltern sind ! . . .

Wie viele bittere Seufzer und Verzweiflungsklagen
werden zum Himmel aufsteigen, bis die armen Ueber -
lebenden jener Ka.tastropl)e sich- zu neuem Leben cmpor-
schwingen , oder herabsinken in dumpfe Resignation !

Auch Pia wird oft von solchen Gedanken gequält .
Sie , die bereits mit dem Leben abgeschlossen , hat

ein warmes Herz behalten für die Leiden ihrer Mit¬
menschen , und oft füllen ihre Augen sich, mit Tränen ,
wenn sie daran denkt, was ans dem armen Jüngling ,
don oben in ihrem Dachstübchen und dem bleichen
Mädchen im Gartenhause der Billa Miranda werden
soll ! Aus dosten beiden, noch vor wenigen Monaten
so jugend-frohen Menschenkindern , vor denen die Zu¬
kunft Iwllsonnig anfstrahlte und die durch die Messina-
Tragödie gleichfalls um ihr heißersehntes Lobensglück
gebracht wurden !

Orlando hat heute zum ersten Male für einige
Stunden das Bett verlassen und ruht oben in seinem
Kämmerchen im Lehnstuhl.

Pia benutzt diese Zeit , um einige notwendige häus¬
liche Arbeiten zu erledigen , die während der letzten
Tage liegen geblieben waren .

Voller Sonnenschein flutet durch das weitgeössuere
Fenster herein aus das über die Arbeit gebeugre chne
Franenantlitz . Auf -der Kommode steht eine Lase mit
duftenden Rosen . Ein Kanarienvogel schmetterr , van
Stange zu Stange hüpfend , ein frohes Lied.

Ein Bild stillen , wunfchlosen Friedens .
Ta meldet Nina , Pias kleines Dienstmädchen, mit

geheimnisvoller Miene eine ganz feine Dame . Eivolle
die Signorina sprechen .

-Mt der ihr eigenen sanften Gelassenheit bedeutet
Pia dem Mädchen , die Dame in den kleinen Salon
zu führen .

Nicht wenig erstaunt ist sie , als sie gleich darauf
der Contessa Doria gegenübersteht.

„Sie wünschen mich zu sprechen , Contessa?"
Erminia antwortet nicht gleiche Nervös spielen

ihre Finger nm-t der Quaste des rosa Sonnenschirms ,
den sie noch immer in der Hand hält , während ihre
Micke fast ängstlich Pias Gesicht streifen.

Als sie den liebreichen Ausdruck in den sanften
Zügen gewahrt - - da schmilzt die Eiskruste , die das
Herz dieser scheuen , ängstlichen Franenuatur seit Jahren
verschloß. Die schlägt die Hände vor das Gesicht und
weint bitterlich auf .

Pia , die an solche Esistühlsausbrüche nervöser Frauen
gewöhnt ist , läßt die Dame sich ruhig ausweinen , be¬
vor sie teilnahmsvoll fragt , ob sie irgend etwas für
die Contessa tun könne.

Schweigend ergreift Ermiuia die kleine kühle .Hand ,
die sich aus ihren Arm gelegt , und hält sie fest. Und
es ist , als ob etwas von Pias sanfter Ruch aus die
erregte Frau überginge . ^

„Ich hach Sic schon sv oft gebeten, Signorina , mich
einmal zu besncchn . Wir sind ja Nachbarn !"

Pia lächelt.

„ Sie wissen ja , Contessa ich lebe ganz zurück¬
gezogen .

"
„ Eben deshalb . Auch ich verkehre mir niemandem .

Ich bin vollständig vereinsamt . Und da dachte ich . wir
Beide könnten vielleicht Freundinnen werden . Ach , ich
verlange sv brennend nach einem Menschen, dem ich mich
anvertrauen kann !"

„ Sie haben ja Ihren Bruder !"
Ein Schauer überfliegt Erminia .
„Mein Bruder ! " stößt? sie erregt heraus , „ Das

ist es ja eben , daß ich zu meinem Bruder kein Ver¬
trauen habe ! Ach , Sie wissen nicht -- - - - es lastet
etwas auf m . im-i « eele . . . es drückt mir fast das
Herz ab . . . und - und - - "

„ Und — liebe Contessa ?" ermuntert Pia , die heiße
Hand , welche die ihre noch immer umklammert hält ,
sanft streichelnd.

'
„Wollen <rie nicht Ihr Herz er¬

leichtern ?"

„Und Sie werden mir raten ? Nach bestem Er¬
messeil ?"

„ Nach bestem Ermessen .
"

.Hastig trocknet Erminia ihr tränenfeuchtes Gesicht .
Dann beginnt sie zu erzählen , wie sie nie mit

ihrem Bruder harmoniert habe und froh gewesen sei,als er vor etwa 10 Jahren eine weite Reise unter¬
nommen - - - nach Südamerika , nach Brasilien - - -

Hastiges Klopsen an der Tür läßt sie erschrocken
innehalten .

Pias kleines Dienstmädchen stürzt herein.
„Signorina - - der Signore oben sieht ganz rot

im Gesicht aus . . . und redet solch dummes Zeug . .
immerfort von einer „ Llelia "

. . . Ich habe solche Augst
. . . und da dacht ' ich , ich inuß es Ihnen gleich sagen —"

„Ich komme sofort !" ruft Pia , Erminia die .Hand
zum Abschied reichend. „ Verzeihen Sie , wenn ich Sie
bitte , mich ein andermal zu besuchen , liebe Contessa.
Meinem Patienten schein! es schlechrer zu gehen ! Auf
Wiedersehen !"

Und schon huscht sie tanllos die schmale Treppe
hinauf .

Fortsetzung folgt. ^ ^ ^



- ' ' 1895 aus 52,001,000
'

1900 aus 56,046,000
1905 aus 60,314,000
1908 aus 63,017,000

Bon diesen sind erwerbstätig bezw . waren eriverbs -

tävig :
1893 1895 1907

in der Landwirtschaft 19225455 185N1 307 17 681 176

„ Industrie 16 058 080 20 253 241 26 386 537

„ „ Handel und
Verkehr 4 531080 5 966 846 8 278 239

Aus diesen beiden Zahlenreihen ergibt sich einmal
die Tatsache , daß . die Jnvustriearbeit für immer wei¬
tere Kreise !die alleinige und direkte Erwerbsmöglichkeit
darstellt . Aber auch , das geht ohne weiteres hervor , daß ,
wenn wir unsere Kinder auch als erwachsene Menschen,
wenn sie volkswirtschaftlich etwas nutze sind , bei uns
in Deutschland linkten wollen , so ist das nur möglich , weil
die Industrie ihnen Arbeitsgelegenheit und danrit Brot
gibt . Was würde es denn auch die Landwirtschaft nützen,
wenn wir heute noch , wie einst, die Menschen zwar heran -

zieheu könnten , sie aber später abstoßen müßten an un¬
sere Konkurrenzländer . Das ist ja heute noch, für viele

ländlichen Gegenden ein wirtschaftlicher und allgemeiner
Nobel stand , daß, wenn keine Eisenbahnschienen gelegt wer¬
den und keine Fabrikschilote rauchen , die junge Mann¬

schaft inrnrer wieder abwandern muß . Gewiß bringt die

Fabrikarbeit ihm große Gefahren , aber ihr Fehlen be¬
deutet den Stillstand nnd danrit den wirtschaftlich toten
Punkt . Ter Markt für die Erzeugnisse der Landwirt¬
schaft ist doch auch nur mit dadurch so günstig geworden ,
daß eben ungleich vielmehr Menschen zu kaufen gezwungen
sind . Was ivill es alle dem gegenüber besagen, wenn
c«er Satz ausgestellt wird Tie Ausdehnung der Industrie
-ind-e t ihre natürliche Grenze an dem Umfang des land¬

wirtschaftlichen Terrains , das notwendig ist , um ein Volk
in der Hauptsache mit Brotfrucht zu versorgen .

" Das
bedeutet einfach eine Rückwärtsentwicklung unserer gan¬
zen modernen Verhältnisse und eine lieber .spannung des

Begriffs von der nationalen Wirtschaft . Daß unsere mo¬
dern? Eirtwicklung den Existenzkampf im einzelnen und

für die Völker verschärft hat , das unterlieg ? keinem
Zweifel . Und es ist ja sehr rücksichtsvoll von der Reichs¬
post , wenn sie den Arbeitern , den Acrzten , Rechtsan¬
wälten , Beamten rc . keine Erschwerung bereiten will ,
durch Zuzug vom Land . Ich gehe da bis zu einem gewis¬
sen Grade mit . Aber hier gilt , was Posadowsky als ein
Wort Schleiermachers zitierte auf dem Heilbronner cv . --

sozialen Kongreß : „ Daß ein Volk oder Stand , die ge¬
schichtlich eingreisen , keine idyllischen Sitten haben darf .

"

Wo sich Lebenskämpfe abspieten , kann niemand davon

unberührt bleiben . Und es ist ganz bezeichnend, wie
lähmend die Furcht vor dem Jndustrievolk , arft die Kon¬

servativen wirkt und sie eine schädigende und kurzsichtige
Politik - cwachen läßt in dem Gedanken , etwas auszu-
balten , was doch rücksichtslos den zermalmt , der sich da¬

gegen st mmt . Ich gehe den ganzen Gedankengang mit,
in dem aufgezeigt wird , tvelche physischen und morali -

lischen Gefahren in der Fabrikarbeit liegen und auch
manche anderen unguten Begleiterscheinungen seien ruhig
zugestanden . Aber ich trenne mich dann doch am Schluß
ganz energisch , von einer Richtung , die nun nicht bloß
gegen die Schäden kämpft , sondern gegen die ganze
Entwicklung . Ja man muß in diesem Augenblick sagen,
daß durch diese Steuerpolitik die Schäden sogar ver¬
schärft und die Möglichkeiten zu ihrer Bekämpfung ver¬
mindert wurden , ftrdem die Lebenshaltung mrd damit

auch der ganze Lebeusstandar t der Arbeiter verschlechtert
wird und der Industrie zu anderen Zwecken Summen ab¬

genommen werden , die jedenfalls der Sozialpolitik ent¬

zogen sind.
Wenn aber immer , auch hier wieder, vom Stand¬

punkt der deutsch-christlichen Kultur aus behauptet wird ,
daß für sie nur bäuerliche Bevölkerung in Betracht kom¬
men könne , so muß dagegen im beiderseitigen Interesse
entschiedene Verwahrung eingelegt sverden . Das käme

einfach einer Bankerotterklärung dieser Kultur gleiche
wenn sie daran verzweifeln würde , auch den : Industrie -
Volk etwas bieten zu können. Aber auch vom Stand¬
punkt dieses Teiles des Volkes selbst , wie vor allem

auch im Interesse gesunder Verhältnisse der Menschen
untereinander , muß man es sich verbitten , die bäuer¬

liche Bevölkerung als die schlechthin gute , die übrigen
als die minderwertigen hinzustellen . Wo kämen wir
denn Hin , wenn sowohl wirtschaftlich, als allgemein
inenschlich , diese Unterscheidung ins Vvlksbewußtsein über¬

ginge. Das würde den politischen Kampf in der schlimm¬
sten Weise vergiften und das verhindert schließlich so
und so viele Menschen überhaupt rroch sachlich zu Prüfen
und abzulvägen. Wer das letztere freilich speziell in

Württemberg tut , der muß zu der Ueberzeuguug kom¬
men , daß es mit dem Gerede von dem bauerus« üblichen
Börsenliberalismus nichts ist . Nicht der : ist der zuver¬
lässigste Freund der Landwirtschaft , der dieser unmög¬
liche Versprechungen macht und ihr entscheidende Tat¬
sachen unserer Wirtschaftseniwicklung vorenthält . Son¬
dern der dient ihr am besten , der sie einmal davor be¬
wahrt . den Haß der übriger : Stände sich zuzuziehen durch
eine maßlose und unsachlicheHervorkehrurig des Eigen¬
nutzes, der ihr aber auch zugleich hilft , eine feste und
dauernd gnte Stellung in unserem veränderten Wirt¬
schaftsleben sich zu erringen . Pfarrrer Korell hat ein¬
mal von den Jndustriebauern geredet und damit mne
Gruppe der Landwirtschaft bezeichnet , die speziell auch
in Württemberg sehr ' groß ist . Wie sollte dann gerade
umer Liberalismus , in einem Lande mit so eigenartiger
uuo wie ich bemerke , gesunder Mischung von Landwirt¬
schaft und Industrie dazu kommen, dem entgegen zn
wirken . Nein , die neue Bauernbewegung hat schon recht ,
wenn sie die Bauern aus jenem , ,Herren "bnnd streicht
und dem seinen richtigen Namen gibt . Das war seit
je eine große Lüge und nur dem agitatorischen Bedürf¬
nis jenes Krci ' es ist diese unwahre Behauptung ent¬
sprungen , daß der Liberalismus bauernfeindlich sei .
Treilich , er muß es andern überlassen , Mißtrauen zn
" len und Hoffnungen zu wecken , deren Erfüllung nicht
möglich wäre ohne unsere ganze Eirtwicklung auch ixe

landwirtschaftliche — zu unterbinden . Le ine Arbeit soll

und muß es sein den Weg zu bereiten für die innerre '

mrd äußere Wohlfahrt des ganzen Volkes und dieses

selbst zur Mitarbeit heranzuziehen . Daß er dazu die

Landwirtschaft auch brauckft , tvie er ihr auch dient , ist

selbstverständlich. Mer liberale Politik ist Volkspolitik
und wendet sich nur an die , welche anerkennen , daß
der' Zweck aller Arbeit das Gemeinwohl sein muß.

Rundschau.
Pom Grafen Zeppelin.

Wie ein Äorrcsp .-Bureau erfährt , wird mit den

Probefahrten des Z . 2 am 28 . Juli begonnen wer¬
den . Auf den 1 . Angust ist sodann die Fahrt nach K ö l n
in Aussicht genommen . Bis znm 28 . August spätestens
muß Z . 3 slugbereit sein , da an diesem Tage die Fahrt
nach Berlin angetrcten werden soll . Bon Berlin soll
Z . 3 alsbald dann wieder die Rückreise nach Friedrichs -

Hafen antreten , um am 1 . September dem Kaiser F ranz
Joseph in Bregenz vorgeführt zn werden .

* * rjr

Aus der Anti -Ducllliga .
Aus Anlaß des Blankeuburger Duells richtet der

Vorstand der Deutschen Anti -Duell -Liga ein Rundschrei¬
ben an die Vorstandsmitglieder der Ortsgruppen , in wel¬
chem es u . a . heißt : Die traurigen Folgen liegen vor
aller Augen . Wem: dennoch Viele das Duell zwar als
ein llebel , aber als ein notw e n diges Hebel betrach¬
ten , so hat dieses hauptsächlich seinen Grund darin ,
daß kein genügender Schutz der Ehre geboten ist. Des¬
halb ist es irotwendig , daß unverzüglich- staatliche oder
korporative Ehrengerichte errichtet werden . Anderseits ist
es auch notwendig , zu zeigen , wie zweckwidrig das Duell
ist. Oft wird dem leichtfertigen Beleidiger durch das
Duell eine ganz unverhältnismäßig große Schädigung
zugefügt ; oft auch wird der Unschuldige gestraft , und des
Siegers Ehre und Gewissen ist nicht gereinigt , sondern
durch ein Verbrechen befleckt.

Die Anti -Duell -Liga setzt einen Preis von 1000
Kronen aus für die beste Mhandlnng über die Frage :

„ Welches sind die Ideen , nach, welchen die Jugend im
antiduellistischcn Sinne erzogen werden könnte ?" Tie
Arbeiten müssen bis spätestens 31 . Dezember 1909 bei
dem internationalen Zentral -Burcan in Budapest einge¬
reicht werden in versiegeltem, mit Nennwort versehenen
Kuvert . Jede gewünschte Auskunft gibt das Bureau
central international des ligues contre le Duel in Bu¬
dapest V , Dorrolya -utcza 6, sowie der Schriftführer der
deutschen Anti -Duell -Liga , Herr Moritz Schmits in Köln ,
Volksgartenstraße 21 . Die Arbeiten können in Deutsch -,
Französisch, Italienisch oder Englisch abgefaßt sein .

-k- -ß qr

Das Schauspieler-Elend .
Vor kurzer Zeit war gemeldet worden , der preußische

Minister des Innern habe vor Monaten einen Runderlaß
an die Regierungspräsidenten gesandt, in dem er Bericht¬
erstattung über die Mtwendigkeit einer Regelung der Ar¬

beitsverhältnisse der bei Thcatcruntcrnchmungen und der¬

gleichen tätigen Personen forderte . Tic Regierungspräsi¬
denten hatten sich zu diesem Zweck mit den Lokalorganisa¬
tionen der Genossenschaften deutscher Bühnenangehöriger
in Verbindung zu setzen . lieber die gelieferten Berichte
verlautet jetzt aus Thcatcrkreiscn , daß sich sehr viele Miß¬
stände gezeigt hätten , deren Beseitigung die Regierung
günstig gesinnt sei. Die Gchaltsverhältnissc snrd , wie ja
auch weiteren Kreisen schon bekannt ist , sehr schlecht . 45

Prozent aller Schauspieler haben ein Jahreseinkommen
von 720 1000 M , 25 Proz . ein solches bis 2400 M , 20

Prozent von 2400 - -3000 M nnd nur 10 Prozent ein
Einkommen von über 3000 M . Von diesen geringen Ein¬
kommen sind noch mehrere notwendige Abzüge zu machen,
für Kostüme der neuzeitlichen Rollen und Provision für den

Theateragenteu , die ständig und allmonatlich gezahlt lver-

den müssen . Auch die Arbeitsvcrhältnissc sind durchaus
einer Besserung bedürftig , da die Arbeitszeit dem Belieben
-der Thcaterdircktoren prcisgcgeben ist und da die An¬

stellungen ohne feste Garantie sind. Die Krankenversicher¬
ung liegt durchaus im Argen , auch die Bestimmungen über

Anstellung und Kontrakte sind derart , daß eine Aender-

ung durchaus notwendig erscheint.
« >» «

Die Cholera in Deutschland.

Trotz peinlichster Vorsichtsmaßregeln an der deutsch¬
russischen Grenze konnte es nicht verhindert werden , daß
ein Reisender , der in Rußland an der Cholera er-

evkrankte, über die deutsche Grenze kam und die Seuche,
die in Rußland täglich, Dutzende von Opfern fordert ,
nach, Deutschland einschleppte. Ein junger Ameri¬
kaner , der mit seiner Gattin aus Sibirien nach Deutsch¬
land reiste, traf am 21 . Juli in Königsberg «in und

erkrankte in einem dortigen Hotel unter cholera-verdächti¬

gen Erscheinungen . Der behandelnde Arzt benachrichtigte
sofort die Behörde , die eingehende Untersuchungen an¬

stellte. Noch anr selben Abend starb der Amerikaner . Er

wurde , um der Gefahr der Verbreitung der Seuche zu be¬

gegnen , auf dem Königsberger Kirchhof sofort beerdigt ,

ohne -daß die gesetzliche Liegeftist von drei Tagen inne¬

gehalten wurde . Die Behörde , -dir ihre Anordnungen
mit großer Heimlichkeit traf , um die Bevölkerung nlcht zu
beunruhigen , hält auch den Namen des Verstorbenen ge¬
heim. Inzwischen ist es auch gelungen , den Wagen , den

der Reisende von Eydkuhncn her benützte , zn ermitteln .
Er wurde mit den Bahnbeamten , die der: Wagen bedient

haben , aus dem Verkehr gezogen und desinfiziert . Tie
Beamten und die Gattin des Amerikaners -sind vorläufig
in den hiesigen Isolierbaracken untergebracht wor¬
den . Ihr Befinden gibt zu keinerlei Besorgnis Anlaß .
Tie medizinischen Sachverständigen waren sich bisher noch
nicht einig darüber , ob wirklich Cholera vorliegt . Heute
ist durch die amtlichen Untersuchungen einwandfrei festge-

stellt wore-en , daß der Amerikaner an Cholera asiatica
gestorben ist . Die Polizei erließ heute an die Bevölker¬

ung die Aufforderung , die sanitären Vorschriften genau
zu befolgen, nur die Verbreitung der Seuche zn verhüten .

Tages -Chronik.
Dürft och, 23 . Juli . Ans Grund einer Verständig¬

ung zwischen der demokratiscipm und der freisinnigen Partei
wurde Prof . Reinhold Helbing (Dem . ) aus Karlsruhe
als linkSliberaler Landtagskandidat für den 45 . Wahlkreis ,
Durlach -Stadt , ausgestellt .

Mannheim , 23 . Juli . Generalleutnant von
Lnncker , Inspekteur der Verkehrsrruppen , und Major
(9 roß , Kommandeur der Berliner Luftschifferstation , be¬

sichtigten heute die ans dem Gelände der Firma Heinrich
Lanz , Rheinau , im Bau befindliche Ballonhülle , die zur
Ausnahme des Schütteschen Luftschiffes errichtet wird . Die
Herren nahmen auch Einsicht in die Pläne und Konstruktio¬
nen und sprachen sich über das Luftschiff in sehr anerkennen¬
der Weise aus .

Konstanz , 23 . Juli . Eine Station für drahtlose
Telegraphie und Telephonie wird auf dem Neubau des

Konstanzer Technikums errichtet werden . Eine derartige ,
urit den neuesten Verbesserungen ausgestattete Anlage
besitzt bis jetzt keine technische Mittelschule Deutschlands .
Die Station , die mit den näher liegenden Stationen glei¬
cher Art in Verkehr tritt , soll in erster Linie dem Stu¬
dierenden als Lehrmittel dienen.

Hechingcn , 23 . Juli . Die Ausschüsse des Hech¬
ln ger Wirte Vereins und des Ho he nzo l le r ri¬

sch en B r au c re j ve r ba n de s haben einstimmig be¬

schlossen, in Hohenzollern vom 1 . August ab den Bi er¬

st r e i s siir 4 Teziliier von 10 aus 12 Pfennig und für den

halben Liter von 12 ans 15 Pfg . zu erhöhen.

Neustadt a. H., 23 . Juli . Der Wahlkoimnissär
des Wahlkreises Neustadt-Landau hat die Stichwahl ans
Freitag den 30 . IM festgesetzt.

PariS , 23 . Juli . Soweit bis jetzt zu ersehen ist , wird
das Ministerium der Justiz , der Marine , des Kriegs und
der Kolonien neue Inhaber erhalten . Tie übrigen Por¬
tefeuilles sollen wie folgt verteilt werden : Inneres und
Kultus Briand , Finanzen Caillaux , Bauten Bar¬

thon , Aeußeres Pichon . Die Radikalen beabsich¬
tigen , nochmals Briand zn veranlassen , einen der ihrigen
zum Unterstaatssekrctär des Innern zu ernennen .

London, 23 . Juli . Ter indische Student Dhiu g r a
ist gestern des M ord s an dem Obersten Curzon Wyllie, ,
verübt am 1 . Juli d . Js . , für schuldig befunden und zum
Tod verurteilt worden . Nach der Urteilsvcrküudigung er¬
klärte Thingra : „ Ich bin glücklich, die Ehre zu haben ,
für mein Vaterland zu sterben.

"

Württembergischer Landtag .
Erste Kammer

, Stuttgart , 23 . Juli . Tic Erste Kammer be¬
schäftigte sich heute mit mehreren Etatpositionen . Kom¬

merzienrat Melchior berichtete über das Kap . 35 von
den Berg - und Hüttenwerken . Hierzu lag eine Resolution
des anderen Hauses vor , wonach d-ie Regierung ersucht
wird , wegen der Unrentabilität des Wasseralfinger Walz¬
werks der Frage die Mfhebung des Werks näherzutre¬
ten . Der Berichterstatter gab eine ausführliche Darstell¬
ung der Betriebe , die er eingehend besichtigt habe. Was
Komm.-Rat Wieland im anderen Hause über das Werk
in Wasseralfingen ausgesührt habe, könne er vollauf be¬

stätigen . Nachdem Komm .-Rat Melchior Vorschläge über

eine Reorganisation gemacht und für die möglichste Erhalt¬

ung des Walzwerks eingetreten war , beantragte er im
Namen der Finanzkommission , dem Beschluß des ande¬

ren .Hauses nicht beizutreten , sondern die Staatsreg ieruiiss
zu ersuchen : 1 ) zunächst noch genaue Berechnungen dar¬
über anzustcllen , wie hoch sich -eine zeitgemäße Erneuermg,
des Walzwerks jetzt stellen würde und die Kostenvoran¬
schläge für die genauen Ermittlungen über die Ersparnisse
an Kohlen, Arbeitslöhnen und Äbbrand anzustellen Hai, !

ehr sich auf der neu gmvonnencn Grundlage bei dem bis - I

hörigen Umfang des Betriebs , sowie für den Fall einer !

etwaigen Produktionssteigcrnng auf das Eincinhalbfachy
oder auf das Doppelte ergeben würden , 2) nach BeerrdiguUs
der Untersuchung der Regierung anheimzug -eben , ob sie dar

Werk zu einem anderen Betrieb nmgestvlten oder dasselbe

ganz einstellen will .
Baron v . König bezeichnet? den Beschluß des and¬

ren .Hauses für übereilt . Es handle sich um eine völlig ?

Aufhebung oder Modernisierung . Tie technische , finan¬

zielle lind wirtschaftliche Frage sei genau zu prüfen . Nr

etwaige Entschädigung an die zu entlassenen Arbeiter weck

große Schwicrigetiten bereiten .
Finanzminister v . Gehler äußert , keine Beden!»

gegen den Antrag der Ersten Kammer zu hegen. Auch §

halte den Beschluß der Zweiten Kammer für übereilt
Tie Regierung behalte sich die Prüfung der Frage buch
aus vor . Eine Modernisierung sei mit einem groß'

Risiko verbunden . Ter Minister konnte eine ModernW

ung nicht befürworten . Tie ganze Frage , auch die b»

Entschädigung , werde genau geprüft werden .
Präsident v . Mo sthaf vertrat die Interessen der rB

Wasseralfinger Werk wirtschaftlich beeinflußten heimisch?»

Spezialindustrie und verurteilte das Hineinregieren mir

oder weniger Sachverständiger in die Verwaltung der HL'

tenwerke, in die dadurch eine Unruhe hineingetragen mck

den sei - Ter Kommissionsantrag wurde schließlich
ge nvmmen .

'Zu Tit . 9 Ziff . 1 und 2 waren vom Hause Resoluck
neu angenommen , nach denen die Regierung ersucht werde ?

soll, die Fragen einer Verbesserung des Akkordsystems i»

den Hüttenwerken durch einen Tarifvertrag mit den ft'

beitern unter .Hinzuziehung des Arbeiterausschusses, ^

wie der Erhöhung der Löhne der Arbeiter näherzutret »

Diesen Beschlüssen der Zweiten Kammer ist das HaS

nicht bei getreten .
Staatsrat v . Buhl berichtete über eine vom ander?»

Hanse beschlossene Resolution zu Kap . 39 des Et ad

des Ministeriums des Wienern , nach der de

Regierung ersucht werden soll, anläßlich der neuen gj

schlichen Festlegung im Bundesrat dahin zu wirken, ft!

eine Äeirderung der Z 134 und 440 des UnfallversicheruE
gesetzes in einer Weift vorgcnommen wird , durch iveft

die Einbeziehung der staatlichen Forstverwaltnng zu ^
landwirtschaftlichen Berussgenossenschaften ermögM



Wird - Die Kommifsionsmehrheit beantragte Annahme der '
Resolution . Die Minderheit hat den Antrag gestellt , der
Resolution nicht beizutreten . Das Haus stimmte mit
Mehrheit dem Anträge der Minderheit zu .

Tie nächste Sitzung findet morgen Bor,nittag H 2 IO
Uhr statt . Etat der Berkehrsanstalten .

Die Fiuanzkomrnission der Zweiten Kammer
nahm in einer gestern abgehaltencn Sitzung zunächst Stell¬
ung zu den Mitteilungen des Finanzministers betr . die
Ergebnisse der Holzvertäufe im Jahr 1909 . Auf Grund
dieser Ergebnisse tonnten die Einnahmen des Forstetats
für 1909 um 511000 M , für 19l0 um 460 000 Mark
gegenüber dem Etatsansatz erhöht werden . Tie Kom¬
mission nahm hierauf noch Stellung zu verschiedenen For¬
derungen für staatliche Neubauten , die genehmigt wurden :
die geforderten 400 000 M für das Landgerichtsgebäude
in R vttweil , 220 000 M zur Bestreitung des Aufwands
infolge der Uebernahme der oberamtlichen Gefängnisse auf
den Staat , 496 300 Di für Erweiterung der Heilanstalt
Winnental , sowie auch die erste Rate für die Universitäts¬
bibliothek in Tübingen , die einen Aufwand von
1030 000 M erfordern wird ; aus dem Wettbewerb ist Ar¬
chitekt Bonatz -Stuttgart als Sieger hervorgegangen . Be¬
willigt wurde auch die zweite und letzte Rate mit 206 000
Mark für das physikalische Institut der Technischen Hoch¬
schule und die letzte Rate für den Neubau der Ersten
Kammer , wobei sich übrigens eine Ueberschreitung von
135 614 M ergeben hat, die ans der Mitte der Kommission
bemängelt , von seiten der Regierung aber mit dem Hin¬

weis auf die Verteuerung der Baukosten und mit Aenderung
des Bauprvgramms begründet wurde . - Ohne erhebliche
Debatten wurde hierauf noch den beiden ersten
Nachtragsetats betr . den Wohnungsgeldbezug der
Beamten und die Erstellung eines Kursaalbaues in Wildbad
(Kostenaufwand 250 000 M ) bewilligt . Heute wird sich
die Kommission mit der Frage der Steuererhöhnng Und
mit der Biersteuer befassen.

Aus Württemberg .
Verbeugung des württembergischen Minister¬

präsidenten vor dem Zentrum.
In der neuesten Nummer des „ Mürz " bespricht der

demokratische Führer Konrad HauHm ann die Rolle ,
die der Bundesrat bei den: großen Umsall in der
Reichssinan zres 0 r m gespielt hat , und sagt dabei :
„Ich bin durchaus nicht beruhigt über die Haltung , der
württembergischen Regierung .

" Er spricht damit aus , was
inan in Württemberg ganz allgemein empfindet , meint
dazu das „Bert . Tagebl .

" Die württeinbergische Re¬
gierung ist geradezu schmählich umgefallen ; erst läßt
sie ihren Finanznrinister v. Geßler im Reichstag große
Worte reden zur Rettung der Erbschaftssteuer , und nach
ein paar Wochen hat dieselbe Regierung das alles ver¬
gessen. Auf dem württembergischen Ministerpräsidenten
Herrn v . Wei zs ä ckhr lastet der Verdacht , zusammen
nrit seinem östlicheren Kollegen v - P 0 dewils den U m-
fall der Süddeutschen eingeleitet zu haben .
Es war der Moment gekommen , „ Staatsmann " spielen
zu können ; man brauchte ja nur zu vergessen , was man
ein paar Wochen zuvor durch den Finanzkollegen am
Königsplatz zu Berlin als der schwäbischen Staatsweis¬
heit letzten Schluß hätte verkünden lassen . Was konnte
der Umsall auch verschlagen ? Ein paar unfreundliche
Worte von der Linken in der Zweiteil Kammer ? Das
irimmt Herr v . Weizsäcker nicht schwer . Aber worauf er'
steht, das ist das Einvernehmen mit Rechts , mit den
„ geborenen " Gesetzgebern der Erstell Kammer , deren eine
Hälfte nltramontan ist

Dafür folgenden Beweis ex posteriori : Herr vvn
Weizsäcker kehrt ans Berlin heim nach der Bnndes -
vatszustimmung zur „ Finanzreform " der neuen Mehr¬
heit ; er hat Württembergs Stimme mit den ultramontanen
bayerischen und den agrarisch -preußischen Bundesrats¬
stimmen vereinigt . Als er nun zum erstenmal wieder
zu den Verhandlungen des württe,mbergischen
Herrenhauses kommt , tritt ihm dessen Präsident , der
stockultramontane Gras R e ch berg - R 0 tenlö w e n
entgegen und beglückwünscht ihn zu dem „ Kompro¬
miß "

. Das war der Dank von Rom an Württemberg
für den Umfall in Sachen Reichsfinanzreform und für
die so freundlich geleistete Mithilfe bei Bülows Sturz .
Diese Enten te eröffnet in dem Augenblick , da die würt -
tembcrgische Erste Kammer hie Volks schulresorm
wieder reaktionär verhunzen will , nette Perspektiven . Das
ist die „ Politik ruhiger Entwicklung " in Württemberg
unter Herrn v . Weizsäcker!

i Der württeinbergische Etat , lieber die Vorschläge
zur Balanzierung des Etats erfährt der Stuttgarter Kor¬
respondent der Fr . Ztg . folgendes : Statt der von der
Regierung Vvrgefchlagenen allgemeinen 12proz .
Steuererhöhnng ist für die Einkommensteuer
der physischen Personen eine P ro g re ff i v e r hö h un g
geplant , und zwar sollen Einkommen bis zu 2000 Mark
voir der Erhöhung ganz verschont bleiben . Tie Pro¬
gression der Erhöhung soll mit 5 Proz . bei Einkommen
über 30 000 Mark steigen . Durch diese Vorschläge wür¬
den 518 477 Personen überhaupt von der Erhöhung nicht
betroffen loerden . Welliger als voll der Regierung vorge¬
schlagen , hätten zu zahlen 87 473 Personen , annähernd
gleichviel , wie die Regierung vorgeschlagen , 5136 und
mehr als nach dem Regiernngsvorschlag 13 585 Personen .
Wn der Einkvmmenbesteucrung nichtphhsi scher Personen
soll eine ähnliche Progression platzgreifen . Nur sollen auch
die kleinen Einkommen von der Erhöhung ersaßt werden -
Bei den Kataste r steuern ist vorgesehen , überall da,
wo bei der 12proz . Steuererhöhnng der Mehrbetrag der
Steuer nicht mehr als eine Mark betragen würde , die Er¬
höhung nicht ei » treten zu lassen . Diese Steuererhöhnng
ist nur eine vorübergehende Maßnahme zur Deck¬
ung des Defizits der beiden Etatsjahre . JNan hofft so¬
gar im erstell Etatsjahr eventuell ohne Steuererhöhnng
auskvllnnen zu können , da die Erhöhung des Ausgleichs¬
betrages , den Württemberg für die Braustcuer zu zah¬

len hat , erst vvm l . April 1910 ab beginnt , die Brausteuer -
erhöhiing aber nach dem vorgelegten Gesetzentwurf be¬
reits vorn l . Oktober dieses Jahres ab 'in Kraft tritt .
Ans diese Weise würden aus der Bransteuer rund 2 Millio¬
nen Mark Mehreinnahmen zur Verfügung stehen . Tie zur
Deckung des Defizits vorgeschlagene Erhöhung des Tarifs
der vierten Wagen klaffe vvn 2 auf 2,13 würde nur
teilweise dem Etat zugute kommen . Die Mehreinnahmen
ans dieser Erhöhung , die jährlich auf Ist -z Millionen ver¬
anschlagt werden , müssen nämlich auf Grund gesetzlicher
Bestimmungen großenteils dem Rerfervefo nds Zu¬
flüßen , Dem Etat würden von den l. 1/2 Millionen nur
zugutekvmmen iin ersten Etatsjahr etwa 812900 Mark
und im zweiten Etatsjahr nur ca . 36 400 Mark .

Stuttgart , 24 . Juli . Ter neue Schlacht - und Vieh¬
hof bei Gaisbnrg wird am 30 . August eröffnet .

Stuttgart , 23 . Juli. Auf den Platz des alten
Hofthralers soll , wie bekannt, auf Vorschlag des Mnstker -
bundes ein großes Kun st ausstellu ngsgebäude er¬
richtet werden . Tie Pläne hiezu wurden in die Hände des
Professors Theodor Fischer gelegt . Außer dem Bau¬
platz stellt der König , wie jetzt feststeht , zu der Barsumme
den Betrag von 400000 Mark und auch die Stadt ist be¬
reit , den gleichen Betrag zu geben . Man erwartet , daß
auch

'
der Staat einen entsprechenden Beitrag gibt .

Wangcn-Stuttgart , 23. IM . Unser ältester Ein¬
wohner Weingärtner Gottlieb Krämer , ist im Wer
von 93 Jahren gestorben. Er war bis vor wenigen
Tagen vollständig gesund , sehr rüstig und erfreute sich,
eines ausnahmsweise » guten Appetits , sowie eines präch¬
tigen Humors .

Reutlingen , 24 . Juli . Die Handwerks - und Han¬
delskammern des Landes sind von der K . Zentralstelle
für Gewerbe und .Handel zur Stellungnahme aufgefordert
worden , für welche Gemeinden ihrer Bezirke die Einführung
der mit lNefetz 00 m 1 . Juni ds . Js . vorgesehenen dringlichen
Sicherung der Bauforderungen als Bedürfnis erscheine.

Aalen , 23 . Juli . Nachdem auf 4 . März ds . Js .
di ? „ Aalencr Bvllszeitung " unter Verschmelzung mit dem
„Bote von Braunenberg " gegründet wurde , wird nun auf
1 . August auch dis bisher vvn Adolf Oettinger , Bahnhvf -
straste 27 n, betriebene Accidenzdruckerei in den Besitz der
„Mt . -Ges. D . Volksblatt " übergehen .

Heidenheim , 23 . Juli. Im Anschluß au einen
Vortrag des Reichs - und Landtagsabg . Sturz über Reichs¬
finanzreform und Hansabunü soll die Gründung einer
Ortsgruppe des Hansabundes erfolgen .

Blaubeuren , 23 . IM . So viel bekannt ist , ha¬
ben sich bis jetzt um die Stelle eines Ortsvorstehers be¬
worben : Amtsgerichtssskrotär Scheerer und Hospiitalocr -
tvalter Rapp von hier . Letzterer ist etwa 5 Jahre hier
in städtischen Diensten und war auch! eine sseit lang
Amtsverweser ides Stadtschultheißen Schäfer . Weitere
Bewerbungen stehen in Aussicht .

Nah und Fern .
Beim Fangspiel in einem Neubau in der Char¬

lottenstraße in Cannstatt stürzte gestern abend neun
Uhr efn 12 Jahre alter Knabe zwei Stock hoch! herab and
erlitt schwere Verletzungen , so daß er ins städtische Kran¬
haus übergeführt werden müßte .

Beim Posten 21 der Strecke L udw i g sb u r g - As -
perg ließ sich der 19jährige Ernst Raus ch e r von Asperg
vvn einem Zuge überfahren . Der Körper wurde fürchter¬
lich verstümmelt .

In Leonberg wurde ein zweijähriges Kind mit
einem vollbeladenen Sandwagen überfahren . Trotzdem
der Wagen auf dem Kind hiÄt , dürfte es nrit dem Le¬
ben davonkommen .

In Altingen bei Herrenberg ist der Rechner
des Darlehenskassenvereins spurlos verschwunden . Wie
verlautet , fehlen ca . 15000 Mark . Untersuchung und
Revision ist eingeileitet .

'Donnerstag abend wurde eine Arbeiterfamilie in Zi¬
zishausen bei Nnrting err in tiefe Trauer versetzt .
Ein dreijähriger Knabe wollte seiner Mutter , die ins Fut -
terhvlen ging , nachfpringen , er fiel dabei über die Neckar -
brücke und ertrank . Sofort angestellte Wiederbeleb¬
ungsversuche blieben leider erfolglos .

Ein entsetzliches Unglück hat sich gestern Frei¬
tag abend vor der Haltestelle Bückingen Zugetragen .
Der 59 Jahre alte Lchjuhmachermeister Mößner saß
in dem von Heilbronn kommenden Zug 10 .07 Uhr, der
vor dem Einfahrtsignal der Haltestelle angehalten wurde ,
nur den in umgekehrter Richtmrg verkehrenden Berliner
D- Zug vorbeizackassen . Mößner war der Meinung , sein
Zug fei in die Station Bückingen eingefahren und stieg
aus . Dieser Irrtum sollte ihn sein Leben kosten , denn
er geriet unter den daherrasenden Schnellzug und wurde
bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt .

Das sechsjährige Töchterchen eines Metzgermeisters in
Oehrfngen , Pas seit Montag vermißt wurde und von
dem man annahm , daß es in die Ohrn geraten sei,
ist gestern nach langem vergeblichen Suchen dort auf -
gefischt worden . Es war beim Spielen ins Wasser ge¬
fallen und , ohne daß es .jemand bemerkt hatte , unter -
gegaügen .

In Eggenrodt bei Elllvangen brach Freitag abend
um 5 Uhr Feuer aus , wobei das Anwesen des Bäckers
Bvhrhalter und 2 Wagenrcmisen vollständig niederbrann¬
ten . Das Feuer entstaub durch zündelnde Kinder . Der
Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

In Ulm versuchte ein wegen Srttlichkeitsver gehen
schon vorbestrafter Bursche am hellichten Tage an dem
sechsjährigen Töchterchen eirres Offiziers ein Sittlichkeits -
Verbrechen zu verüben , wurde aber durch eine Frau ver¬
scheucht . Der Wüstling sitzt nun wieder hinter Schloß
und Riegel .

In Neenstctten bei Ulm ist der 29 Jahre alte
Sreffesbauer Christian Schmid vom Heuboden herabge¬
sprungen mrd so unglücklich mit dem Hinterkopf auf einen
aus dem Mauerwerk hcrausstehenden Stein aufgefchlagen ,
daß er einen Schädelbruch erlitt und daran starb .

In 2 c : tingen OA . Tuttlingen wurde wegen uner¬
laubter Beziehungen zu stMr 18jährigen Tochter der 47
Jahre alte Fabrikarbeiter Jlg an das Amtsgerichtsgefäng¬
nis in Tuttlingen eingeliefert .

Im Bodenfee ist unweit der Wirtschaft zum „ Fi¬
scher häusli " Geineindsbairn Knrzrickenbach, der Leichnam
des 75jährigen Heizers Wilhelm Brugger von Lanterbach
(Württemberg ) anfgefnuden worden . Brugger , der schon
battrahe dreißig Jahre lang Heizer in der unteren Mühle
in Sottighofen war , muß auf dem Heimweg von der ge¬
nannten Wirtschaft nach der Wasserstation Krenzlingen in
der Dunkelheit in den gegenwärtig hochstehenden See ge¬raten und ertrunken sein , ohne daß jemand etwas da¬
von hörte oder bemerkte. Brugger war als tätiger fried-
liebeitder Mann in der Gegend geachtet und beliebt .

Bei den Maiitkorrektionsarbeiten an der Stromschnelle
in Schweinfurt ging Donnerstag nachmittag ein mit
fünf Arbeitern besetzter Kahn unter . Drei Arbeiter er¬
tranken , zwei koiintcn sich retten .

Das Befinden der bei der Radbahn -Katastrophe in
Berlin schwer verletzten Personen ist andauernd sehr be¬
sorgniserregend . Besonders schlimm steht es um den Die¬
ner Schmidt , dem das rechte Bein abgenommen werden
mußte . Nicht minder bedenklich ist der Zustand des Klemp¬
ners Nit sch , der eine totale Verbrennung erlitten hat ,und des Kaufmanns Martin , an dem eine Schädelope¬
ration vorgenommen werden mußte .

In der Brüsseler Vorstadt Josse verhaftete die
Polizei einen Deutschen namens Schmidt , welcher seiner
Geliebten , ebenfalls eine Deutsche namens Agnes Zieg¬
ler , mehrere Messerstiche am Hals beibrachte. Schmidt
entpuppte sich als ein von Frankfurt stecLrieflich Ber -«
fvlgter . ;

Donnerstag früh stürzte in Petersburg in tzeh
Rasjeßhaja -Straßx ein 5stöckiger Neubau ein . Tie Z<W
der dabei Umgekvmmenen wird auf 20 geschätzt . Bis init -i
tags waren zwei Leichen aus den Trümmern hervvrge --
zvgen . 40 Arbeiter werden noch vermißt .

Arbeiterbewegung.
Pforzheim , 24 . Juli . Gestern abend fand eine

große M a u r erv e rsa mml nng statt, die ihrem Un¬
mut Ausdruck gab , daß der Maurerstreik noch zu keinem
Ergebnis geführt habe . Nach der Versammlung verfolgte
eine Menge von 200 Personen den Bauunternehmer Schä¬
fer vvn Eutingen , der unter den Zuhörern gewesen war .
Die Menge belagerte das Gasthaus „ zum Anker"

, in das
sich der Unternehmer flüchtete. Die Leute erklärten , nicht
eher zu gehen , als bis mau ihnen den Manu ausgeliefert
habe . Ter Bauunternehmer begab sich schließlich mit poli¬
zeilicher Bedeckung nach dem Bahnhof . Viele Personen
fuhren ihm jedoch nach und verfolgten ihn bis nach sei¬
nem , außerhalb des Torfes gelegenen Anwesen , das er nur
mit Hilfe einer Bedeckung unversehrt erreichen konnte.

Kunst und Wissenschaft .
Gustav Karpeles ft.

In Bat » N auhei in ist G u st . Karpeles Donnerstag
nachmittag plötzlich an einein Herzschlag verstorben . Er
war feit längerer Zeit herzleidend und hatte ans ärzt-
lichen Rat das heilkräftige Nauheim ausgesucht. Kaum
dort eingetroffen , ist er vom Tode niedergestreckt worden .

Gustav Karpeles hat ans den verschiedensten Gebie¬
ten , und besonders auf feinem Spezialgebiete , in der
Heine-Forschung , Großes geleistet . Karpeles , der auch
mit Benutzung der neu aufgefundenen Manuskripte , eine
vortreffliche Gesamtausgabe von Heines Werken herans -
gegebeu , hat , neben seiner großen und mustergültigen !
Heine-Biographie , eine große Anzahl kleinerer Bücher
über seinen Zieölingsd -ichter verfaßt . Er schrieb „Heine
und das Judentum "

, „Heine und der Rabbi von Bacha -
rach"

, „ Ans dem Leben Heinrich Heines "
, „Heine und

seine Zeitgenossen " und mancherlei anders mehr .
Aber wenn Gustav Karpeles auch in erster Reihe

Heine -Forscher war und in der ersten Reihe der Heine -
Forscher stand, so war seine literarhistorische Tätigkeit
doch damit keineswegs erschöpft. Er hat auch ein Buch
über Lenau , ein Buch über „ Mottle als Redner " und
eine Börne -Biographie verfaßt und hat Studien über
Grabbes „ Don Juan " und „ Faust " , über „Goethe in
Polen "

, über Spielhagen veröffentlicht . Als seine Haupt¬
werke, neben der Heine -Biographie , muß man seine aus¬
gezeichnete Allgemeine Geschichte der Litera¬
tur und seine gleichfalls zweibändige , gewisfelchafte und
materialreiche Geschichte der jüdischen Literatur be¬
zeichnen .

Dr . Gustav Karpeles lytt nur ein Alter von 61 Jah¬
ren erreicht . Er war ein Mensch von den liebenswer¬
testen Eigenschaften , dessen unerwartetes Dahiiischeiden
seine chm mit Verehrung ergebenen Freund " in tiefe
Trauer versetzt.

Handel und Volkswirtschaft .
Ghlt « gr« , LS . Juli . Die Meygergevossenschalt hat von

heute ab einen Aufschlag von 5 sg . beim Schweinefleisch etn -
treten lassen so daß jetzr folgende Preise in Kraft sind : Ochsrn-
fleiscr, t-K >Lfg . Rindfleisch M Nsg . . Schweinefleisch 9 Pfg ., Kalb¬
fleisch « k> Pfg ., Hammelfleisch 60 — 70 Pfg . , je pro Pfund

Heiteres .
- Am Nag old er Bahnhof kommt schweiß¬

triefend ein schwerbepackter Italiener angerannt mtd
bestürmt einen dort stehenden Knaben , der feinen Vater
erwartet , mit der Frage : „Fremd , lieber ! Ick fahren
will nach! Station — ick nick meh iveiß , wie heißt . Du
mir sagen , wie 'eißt Guh ihr Gind .

" — Knabe (nach
kurzem Besinnen ) : „Der MH ihr -Kind .heißt Rind .

"
— Italiener : „ Ah, n-it fo, ick meine Guh ihr ganz
kleines Gind .

" — Knabe : „ Sich so ! Kuh ihr ganz kleines
Kind heißt Kalb ." — Italiener : „ A ja, Gälb , ick
fnell fortfahren , Arbeit suchen.

" — Der Zng fährt in den
Bahnhof ein . — I t a lie n yr (an den Schiälter springend ) :
„Mein 'Err , lieber ! Ick ein Billet haben wollen nach
Güh ihr kleines Gind . . . . ach ja : Gcllb (C a l w) vier¬
tes Kasse ."



Amlkiche KuEfle
Fortsetzung der am 22 . Juli angemeldeten

Fremden :

In den Privatwohnungen
Billa Bätzner .

Gönnheimer , Hr . Sal . K . Gerichtsvollzieher
mit Frau Gern . Bad Dürkheim

Cafe Bechtle .
Maier , Hr . Christian , Priv . Aach

Robert Beck , Flaschnermstr.
Grißmer , Hr . Wendelin , Bauführer

Rheingönheim
Uhrmacher Bott .

Klingel , Frau Luise Heimsheim
Fleischmann , Hr . Hauptlearer mit Frau Gem .

Pappenheim
Billa Büttner .

Machtolf , Hr . G . , Gasthofbes . Malmsheim
Billa Elisabeth .

Klein , Hr . Hermann , Fabrikbesitzer mit T .
Kamen Westfalen

Esfelborn , Hr . Fritz , Kfm . mit Frau Gem .
Mainz

Geschwister Fuchs .
Warth , Hr . Gustav , Weingärtner

Untertürkheim
Grimm , Frau Gärtner Bietigheim

Conditorei und Cafe Funk .
Mayer , Frau mit Begl . Bad Dürkheim

Wilh . Güthler , Elektrotechniker.
Moser , Hr . Georg , Priratier München

Sattlermstr . Gutbub .
Arnold , Frl . Frida Zuffenhausen

Karl Güthler .
"Ensinger , Hr . Wilhelm , Kfm . Stuttgart
Haug , Frau Vaihingen a . E .

Witwe Hammer , Hauptftr . 137 .
Ruck, Frau Oberförster Eningen

Engel , Hr . Kgl . Obersekretär mit Frau Gem .
und 2 Töchtern Edenkoben

Billa Hammer .
Mewes , Hr . Dr Landgerichtsrat Berlin
Brau . Frl . Hermine „

Badmeister Held .
Bacharach , Hr . Moritz , Kfm . Memmingen

Villa Helena .
Feibelmann , Hr . Leo, Kfm . Frankfurt

Billa Hohenzollern .
Rheinboldt , Hr . Gust . jffGroßkfm . mit Frau

Gem . Rastatt i . B .
Haus Josenhans .

Escales , Hr . Karl mit Begl . Heidelberg
Witwe Kämmerer .

Wacker , Hr . G ., Privatier Stuttgart
Karl Klaus , Rennbackstr .

Löb , Hr . Leopold , Privatier mit Bed .
Mannheim

Villa Krauß .
Behr , Frl . Anna Würzburg

Bloch , Hr . L . , Kfm . mit Frl T . Saarbrücken
Dolmetsch , Hr . I ., Priratier mit Frau Gem .

Stuttgart
Christine Krauß Ww.

Kunz , Hr . Reinhard , Oekonom mit Frau Gem .
Metzingen

Oberpostsekretär Kübel .
Vendig , Hr . Fritz Kaiserslautern

Ludwig Kuch , Zimmermstr
Zeiger , Hr . R . , Rentner mit Frau Gem .

Heilbronn
Bernhard Lakner .

Baumann , Fr . Marie Rheingönheim
Villa Linder .

Baranowska , Frl . Emilie Berlin
Badkassier Maier .

Wimmer , ,Hr . Rentier mit Frau München

Maurermstr . Mössinger .
Laiple , Hr . Wilhelm , Kfm .

Wangen b . Stuttgart
Gottlob Pfeiffer .

Pfister , Hr . N ., Privatier -Frankfurt a . M .
Johann Rapp .

Hüchel , Hr . Arthur , Dr . Stuttgart
Stoll , Frl . Anna „

Billa Fritz Rath .
Keller , Frau Heinrich mit Frl . T . Bremen
Keller , Hr Heinrich , Kfm „

Sofie Riegel , Arbeitslehrerin .
Baumann , Frl . Sofie Karlsruhe - Grün winke

Fr . Schmid , Schreinermstr .
Andresen , Hr . Hermann , Kfm . Hamburg

Karl Schober , Handelsgärtner.
Biber . Hr . Privatier Waiblingen
Herrmann , Hr . Privatier Speier

Villa Schönblick .
Trieb , Hr . C -, Kunstmaler Zürich

Karl Toussaint , Holzhändler .
Hilb , Frl . Frieda Bopfingen -Oberdorf

Robert Treiber , Kfm.
Klopfer , Frau Rosa mit Frl . T . Nördlingen
Gundelfinger , Frau Lilly Krumbach

Villa Treiber .
Sochat , Frau Mainz
Marc , Hr . Oberamtsrichter mit Fam .

Aschaffenburg
Johanna Trippner Ww . Kochstr .

Rödelsheimer , Hr . Heinrich , Kfm . Zürich
Villa Viktoria .

Oppenheimer , Hr . Kfm . mit Fr . Gem . und
Frl . Schw . Dorstfeld Rheinprov .

Steinlein , Hr . Gutsbesitzer Rohlingen
Villa Waldfrieden .

Krösing , Hr . Walter , Gerichtsaffeffor
Cöln a . Rh .

Albert Wildbrett .
Hummel , Hr . A . Maulbronn

Mina Wildbrett Ww . Rennbachstr.
Hüfner . Hr . Georg , Fabrikbesitzer mit Frau

Gem . und Kind Rothenburg a . T .
Villa Wilhelma .

Herbs , Hr . Emil , Kfm . Leipzig
Krankenheim .

Harrer , Wilhelm Hofen
Eberhardt , Marie Stuttgart
Kaiser , Michael Gmünd
Hottmann , Jakob Eßlingen
Bäuerle , Kaspar Göppingen
Star , Georg Himmlingsweiler
Geiger , Jonas Ravensburg
Schmid , Friedrich Ludwigsburg
Effewein , Christian Möckmühl
Merkt , Karl Schramberg
Lang , Karl Schwenningen
Bläsi , Georg Käs

'
hof

Stecher , Karl Heilbronn
Rebstock, Friedrich Eßlingen
Heimsch, Wilhelm Feuerbach
Fleig , Theodor Tuttlingen
Hunzinger , Karl »»
Knödler , Gottlieb Leutkirch
Schepperle , Karl Heidenheim
Diefenbacher , Wilhelm Leonbronn
Villforth , Emil Gingen a . F .
Hermann , David Göppingen
Deyhle , Wilhelm Gablenberg
Schoch , Karl Bückingen
Götz , Ambros . Laupheim
Mey , Willibald Tailfingen
Grau , Johann Gaildorf
Bacher , Ernst Tübingen
Walter , Gottlob Reichertshausen
Penßler , Karl Ulm

Zahl der Fremden 9310 .

Aus Stadt und Umgebung .

Wildbad , 26 . Juli . Ein herrlicher Sommersonntag
war der gestrige ; so goldig die Sonne und so klarblau der
Himmel . Gewaltige Menschenmengen eilten hinaus aus
der stickigen Alltagsatmosphäre , drängten sich voller Freude
in die sonnige , wonnige Sommerluft . Und gerade unser
idyllisch- schönes Wildbad war wohl gestern der Mittelpunkt
des festlichen Treibens , zumal noch die für gestern ange¬
kündigte große Enzpromenaden - Beleuchtung
eine Hauptanziehungspunkt war . Also von Nah und Fern
waren schaulustige , erwartungsfrohe Menschen herbeigeeilt ,
um unser Wildbad mit seinen Naturschönheiten bei magischer
Beleuchtung zu bewundern . . . . Und traten wir nun schon
am Nachmittag in den lichtgrünen , schattigen Anlagen ein :
da erhellte sich das Auge , es dehnte sich die Brust ; sanft
brachen sich die goldenen Sonnenstrahlen im dunklen Blätter¬
werk und warfen zitternde gigantische Lichtreflexe auf die
belebten Wege . Die holden Sommergeister woben ihre
Goldfäden , mit denen sie alles wie in einem Traum um¬
spinnen , wohl um tausende von Herzen aus . Und weh das
Herz voll ist . deß geht der Mund über : fröhliche Lieder
drangen hinaus in den stillen Waldesfrieden und drüber
flöten die Drosseln , schlagen die Finken , jubelt eine ganze
gefiederte Welt . Vom Theaterplatz her dringen und klingen
sanfte Konzertweisen und verhallen langsam und weich in
den grünen Dom ; Milliarden geselliger Moospflänzlein
schlingen ihre Blättchen geschwisterlich ineinander , als woll¬
ten sie miteinstimmen in die große Harmonie zum Lobe des
Ewigen , Dazu murmeln die Wellen der Enz : „ Sommer¬
glück . . . . Sommerfreude .

" Ueberall wohin das Auge
blickte, sah man emsige Menschen die große Beleuchtung
vorbereiten . Hier baute man große Triumpfbogen , dort
zog man allerlei Drähte , und vor den mit deutschen und
württembergischen Fahnen dekorierten Tribünen standen auf

Holzstaffeleien die geheimnisvollen Feuerwerkskörper . Mit
froher Erwartung betrachtete man schon vorher alle diese
mühevollen Vorbereitungen . . . . Langsam stieg die Sonne
hinter den dunklen Wald herab ins Weltmeer mit ihren
Pupurstrahlen noch einmal vergoldend die Freude , die ihr
Tageslauf geschaffen. Geheimnisvoll tauchen in den grünen
Laubkronen die ersten Lichter auf . Bald füllt sich der Fest¬
platz mit Menschen . Ein übermütiges Tröpflein der stür -
misch -brausenden Enz schwingt sich auf einem tiefhängenden
Zweig , küßt das sattgrüne Blatt , und will von seinem
lustigen Sitz dem herrlichen Schauspiel zuschauen . — Doch
es sollte anders kommen, ganz anders . Auch der Himmel
hatte ein Feuerwerk geplant und mit den drei das Feuer¬
werk eröffnenden Kanonenschlägen , zuckte zugleich ein greller
Blitz , folgte ein prasselnder Donner . Das Tröpflein auf dem
Blatt bekam bald genug Gefährten , viele Gefährten , es be¬
gann nämlich zu regnen . Bald wurde es dem Blättlein zu
schwer, es neigte sich zur Seite , die Tröpflein kamen ins
Rollen , und plumps , lagen alle in der Enz und mußten
weiterschwimmen ohne das Ende des herrlichen Schauspiels
abzuwarten . Und ebenso ging es uns arme Menschenkinder
von denen sich viele anstatt mit Regenschirm , mit Spazier¬
stock bewaffnet hatten Völlig durchnäßt mußten viele
den Festplatz verlassen , wo Himmel und Erde konkurrierten .
Wohl vermochte uns die Erdenkunst noch farbenprächtige
Feuerbilder vorzuführen , aber die rechte Freude hatte uns
des Himmels Naß geraubt . Was hat uns nun also der
Schluß des prachtvollen Sommersonntages gebracht ? Zer¬
störte Hoffungen , geknickte Illusionen und fehlgeschlagene
Wünsche ! „ Ja , mit des Geschickes Mächten , ist kein
ewiger Bund zu flechten . " Umsonst die vielen vielen Be¬
mühungen seitens des Kgl . Badekommiffariats , umsonst die
großartigen Zeichnungen und Entwürfe des Herrn Bad -
Inspektors Feucht , umsonst alle Arbeit — und umsonst die
„Pilgerfahrten " der Karlsruher , Pforzheimer und anderer
Besucher . Als Tröstung für alle bläst aber noch heute

wie früher der „Trompeter von Säckingen " die alte Melodie :
Behüt Dich Gott ! Es wär so schön gewesen.
Behüt Dich Gott ! Es hat nicht sollen sein.

XonMrt - kroKrÄMm
dos

Löui ^ I . Lur -Orekvstvi -s

Leitung : Kgl . Unsikdirolrtor .

NoiilLA , (Ivu 26 . lull
abends 6— 7 Llbr Kurplatii .
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2 .
3 .
4 .

1 .
2 .
3 .
4 .

3 .
4 .

Deutsvbor Dreuesobvur , I?o8tmar8ek Kistler
Oav . bdorrabras 8obubsrt
Wiener IHoekov , Walter 8trauss
Drauerwareob aus OöttordämmeiunF Wagner
k' ant . Oie Favoritin Ooniretti

vi « iL8tLA , äeii 27 . lull
vorm . 8— 9 Ukr Drinkbailo

Oboral : bleib mit deiner Onado .
Ouv . Nsmonskeior Uestkoven
Dkoms (Die lkorolls ) 8ebubsrt
b' riedsllZboteo , Walrsr l?opp
Vorspiel ru Llolusine Orammaun
Oie Lmanoipierto , Narurlr » 8trauss

naobmittags von lU/s — ö Ubr in den Anlagen .
^ uk Königs kekebl , Llarsek Oaknble ^
Ouv . Otbello Uossini
Uammerballtänro , Walter Oanner
6lladsn -^ rie aus Uobert der Denke ! Ue ^ erbeer
Oie Uevoillo blilenberg
Oie 8olistov , kotpourri Lobrsiner
Ouv . Oie Uoiso naob Obina Larin
blxtompore , Lollca 8tra »ss

Hauptstraße :: Telefon 32 .
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Krawatten ,

Danren -
und Herren -

Kleiderstosfe ; sämtl .
Leinen - « . Baumwollwaren
Complette Ausstattungen .
Jaquard - u. Kamelhaar -

Bettdecken ; Reise¬
decken :: und

Paids .

V «
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<-r
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3
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3
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Locken , Ltrüinxks . : : ? 3.ut,LLis - lösten -
Qürtsl unä HoLsutrÜAsr ;
Kragen , Serviteurs , Manschetten ;

Taschentücher, in- u . ausländische Fabrikate ;
:: Buchstaben - und Namensstickerei : :

Bademäntel , Bade - u Handtücher m. Buchstaben L i!.
: : das Stück S0 Pfg . , : :

Waschlappen , — — Waschhandtücher .

SHahivarett - Geschäft
(SnH , Schuhmacher , Hauptstraße 117

empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe « . Stiefel jeder Art für Herren ,^Damen , Knaben , Mädchen « . Kinder

in Sommer - und Winterwaren , in einfachen , sowie feinsten
Qualitäten . Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi¬
galoschen , Holzschuhe mit u . ohne Filzfntter , Preise «
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch » . billigst .

Kgl . Kurtheater
r: Wildbad . ::

Direktion :
Intendanzrat Peter Liebig .

Montag , den 26 . Juli :

Die goldene Gvcr
Lustspiel in 3 Akten von Schön -

than u . Koppel - Ellfeld .

Guten

Apfelmost
empfiehlt

Karl Rath .

Kerben Sie
dieAbsicht,d . allerneuest. , sich ,
bequemsten u . billigsten Hygien .
Artikel der Gegenwart . Ö L .? .,
zu kaufen , dann wenden Sie
sich vertrauensvoll an
J . Kitterer , Emmishosen ,

» (Schweiz ) . — Eine einmalige
> Ausgabe u . Sie haben Ruhe

: : für immer ! : :

Die über Rosa Schüle im Gast¬
hause zum Adler ausgesprochene
Verleumdung nehme ich als durch¬
aus unwahr zurück und leiste
Abbitte .

Wildbad . am 24 . Juli 1909 .
widert 8ied .

Ges . : Stadschultheißenamt .
Bätzner .

übt oder lernt mau rasob und
gründliob , veonn Vorlronntnisso
sobon vorhanden , mit Loibülko
einer kranrösisobvn , englisobon od
italienisobon Leitung . Oaru eig¬
nen sieb ganr besonders dis
vorrügliob redigierten und best -
ompkoklenoll 2 vei - spraobigen
Lebr - und Llntorkaltungsblätter

1 ^ 6 ^ ru <lu « teur , : : I ^ rullsluloi -
,

II I ^ruäuttortz .

— — — — — Lrobs - Nummern — — — — —

kür Kranrösisok , Lnglisok od . Italieninob lrostonlos durok
den Vorig , d . Draduotour in La Obaux - de - Londs (8obvoir ) .

krrllrös .

ItLÜslliscli

2ur Sommerszeit besonders wertvoll ist

18 SUklM ^ äsim äis Ususkrau rnsoNt gern
kurrs Kiivds nnä Nilkt Unnn

^
geigen "kropken LIsggi 's

Vür ^s naoli . In allen lOasokengrösssn nnä naeligeküllt angelsgsntlielist «in -

I ' toklen von Ft « /,, «

Cafe : : : : : : : : Neu eingerichtet. : : : : : : : : Cafe
direkt am Fuße der Bergbahn

KsnZitor« Litt - r « H < rger,
Aeltestes Geschäft am Platze . Königlicher Hoflieferant

LLrLUtisrt reivcrl

Wksro -Hich
hat abzugeben

Gg . Grupp , Bienenz .
Schlat bei Göppingen .

Das Stimmen
von Klavieren

owie auch Reparaturen werden
gut und gewissenhaft ausgeführt ,

Näheres in der Exped . ( 148

Druck und Verlag der Be»nh . Hofmannschm Buchdruckerei in Wildbod. Berantw . Redakteur S . Reinhardt, daselbst.
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